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„Wer ich bin, sagte der Mönch, kennt ihr mich denn nicht?
Erst heute Morgen ging ich ja von hier aus in den Wald; ich
bin Petrus Forschegrund, euer Bruder." — „Petrus Forschegrund?
sagte ein alter Mönch, bist du der? Ich habe in den alten Chroniken
von einem Petrus Forschegrund gelesen, der lebte vor tausend
Jahren hier in unserm Kloster. Er kam aus fernem, südlichem
Lande hierher. Er betete und forschte viel. Eines Morgens ging
er aus in den Wald und kam nie wieder; wärst du der — siehe,
die Zeit ward seitdem eine andere; nur Gottes Erbarmen ist
dasselbe."

Da hebt Petrus seine Hände betend empor: „O mein Gott,
ich bebte in den Tagen meines Zweifelns vor dem Gedanken deines
ewigen Anschauens, ewigen, wechselvollen Genießens. Nun hab ich
tausend Jahre nur den Gesang eines Vogels aus deinem Paradiese
gehört, welcher klagte, wie um etwas Verlorenes, und eine zu¬
künftige Herrlichkeit verkündete. Und diese tausend Jahre sind mir
vergangen wie etliche Stunden. Wie wird nun erst das Entzücken
in dem Anschauen deines Angesichts selber, in dem Vernehmen
deiner Nähe sein! O Ewigkeit, o Ewigkeit, dein Gedanke ist so
süß, dem erwachten Geiste so leicht. Wohlan, ich habe hier nichts
mehr zu schaffen mit dem Geschäfte des Sehnens und Höffens und
Zweifelns; denn mein Ohr hat schon gehört, mein Herz schon er¬
fahren. Ich kehre zurück in den Wald zum Gesänge des Vogels."

Da Petrus dies gesagt, sinken die Hände und die Augen, die
Füße wollen sich noch bewegen, als möchten sie ihren Leib wieder
hinaustragen durch den Wald der Eichen und Tannen in den der
Cedern und Palmen. Aber mit dieser letzten Bewegung sinkt auch
der Leib, der nur noch im Traume des alt und längst vergangenen
Lebens bestanden, zu Asche, und in den Hörenden allen tönen die
Worte: O Ewigkeit, Ewigkeit! unvergeßlich nach.

Ja, es ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes, ein
Sabbath, hehr und heilig ohne Aufhören. v. Schubert.

7. Das Amen der Steine.

Vom Alter blind, fuhr Beda dennoch fort
Zu predigen die neue, frohe Botschaft.
Von Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorfe wallte
An seines Führers Hand der fromme Greis
Und predigte das Wort mit Jünglingsfeuer.

Einst leitet' ihn sein Knabe in ein Thal,
Das übersät war mit gewalt'gen Steinen.


